MT. 


{ Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


ckeuſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
zn anftolten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


erat „Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 3 no; 
3 Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 


zu erneuern. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pebition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


Dam Neichstage. 
201. Sitzung vom 30. März. 

Tagesordnung: Beſprechung der Interpellation 

v. Czarlinski, betr. die Auflöſung von 
Wählerverſammlungen, in denen pol niſch 
geſprochen wird. . 

r Abg. Roeren (Zentr.) kommt auf die in Frage 
ſtehenden drei Verſammlungen zurück, dabei an die 


Oberverwaltungsgerichts von 1876. Hiermit ſetze ſich 
Anweiſung des Miniſters des Innern in ſchroffen 
erſpruch. Ein ſolches Verfahren der Verwaltung 
ihm, dem Redner, noch nicht vorgel ö 
nicht au 
über die Iden t 
‚über bie Dreubiiien Braplen, ber Belagerung 
] pr Provinzen 
zuſtand. (Beifall.) Be 
5 taatsſekretär v. Bötticher wiederholt jeine 
eſtrigen Ausführungen über die betreffenden Ver⸗ 
ammlungen. In Bezug auf das Ueberwachungsrecht 
ſei es durchaus bei den Landesbeſtimmungen ver⸗ 
blieben. $ 17 Abſatz 1 des Reichs wahlrechts gebe 
alſo kein unbedingtes Recht, geſtatte alſo auch 
deiſpielsweiſe nicht, daß Wählerverſammlungen, ent» 
gegen den Vorſchriften des preußiſchen Vereins⸗ und 


25 Berſammlungsrechtes, auch Frauen und Minder⸗ 
0 Becht a dürften. (Rufe: Gilt nur für 
Vereine! 


Abg. Strzoda (Zentr.) proteſtirt dagegen, daß 
N man die loyalen polniſchen Oberſchleſier als Reichs⸗ 
= feinde zu bezeichnen wage. Die Oberſchleſier würden 
8 trotz aller Maßregelungen nicht aufhören, aufrichtige 
Unterthanen zu bleiben. x 

Staatſekretär v. Bötticher beſtreitet entſchieden, 
daß die preußiſche Regierung Beſtrebungen, die Ober⸗ 
ſchleſier zu Proteſtanten zu machen, bethätige. 

Abg. . Jagdzewski (Pole) geht nochmals 
auf die Verſammlungen in Lind und Oſche ein und 
unterzieht dieſelden einer längeren Beſprechung, in 
welcher er erklärt, daß das geſtern dem Staats: 
sekretär zugegangene Telegramm den Thatdeſtand 
falſch angebe. Das verfaſſungsmäßige Verſammlungs⸗ 
recht ſei überdies ein ganz abſolutes. Mit dem 
Schlagworte „Agitation“ decke die preußiſche Re⸗ 
ng | Alles Die Polen feien nicht 
em Geſetze. Das beweiſe ſchon die 
Ausnahmegeſetzen bei den Polen. 
ominöſen Thätigkeit des H.⸗K.⸗T.⸗Vereins ſei auch 
dieſe Handhabung des Bereing- 
rechts. Werfe doch der Miniſter des Innern den 
Polen freche und unverſchämte 
ſchleſien vor! 


habe kein Recht, Verſammlungen zu verhindern wegen 
Mangels an lieberwachungsbeamten (Abg. Pauli: 


I Reichswahl andelt werde, 
das zeige ſo recht, welche 57 . ſittliche Ber⸗ 
wahrloſung bei einzelnen preußiſchen Behörden Platz 


amte zu richten). 
merkt, er müſſe doch die Handhabung des Ver⸗ 
ſammlungsrechts kennzeichnen dürfen. (Vizepräſident 
Schmidt: Ich bitte, nicht meine Geſchäftsführung zu 
kritiſtren!) Nun, dann bitte ich jedenfalls das Haus, 
ie Arbeiter gegen ſolche Vergewaltigung zu ſchützen. 

Abg. Roeren (Zentr.) kritifirt auf das 
Schärfſte das Vorgehen des preußiſchen Miniſters des 


u 
bg. Pachnicke (fr. Bg.) klagt glei 
Aber ende 10 175 I. chfalls 

9. en z m tt. 9. Hlifirt bag 
herrſchende e e 0 Saale dal das 


ein 
be 
8 


Es Juvaliditätsnovelle. 


Donnerstag, den 1. April 


weder, die Elſaß⸗Lothringer zu germaniſiren, noch 
auch die Polen oder Dänen. Ein Reichs - Bereind- 
und Verſammlungsgeſetz ſei dringend nothwendig. 

Damit wird dieſe Beſprechung beendet. 

Es folgt die erſte Berathung der Nolle zur Ge⸗ 
werbeordnung, Organiſation des 
Handwerks. 

Abg. Hitz e (Zentr) erklärt, feine Partei werde 
in der Kommiſſion Verbeſſerungen anſtreben und ſie 
werde gut thun, ſie als Abſchlagungszahlung anzu⸗ 
nehmen, um darauf weiter zu bauen, wie ſie das ja 
auch gethan habe beim Kulturkampf, beim Arbeiter⸗ 
ſchutz. Redner verbreitet ſich dann über den Be⸗ 
fähigungsnachweis; ſeine Freunde würden verſuchen, 
denſelden in die Vorlage hineinzubringen, würden aber, 
wenn dazu die Zuſtimmung der Regierungen nicht 
erreichbar ſei, darauf verzichten, immer wieder mit 
dem Vorbehalt, das Gebotene nur als Abſchlags⸗ 
zahlung anzunehmen. Redner geht hierauf den Ent⸗ 
wurf im Einzelnen durch. 

Abg. Auger (fübd. Vp.) erkennt an, daß die 
Voclage manches Gute enthalte, ſo die Handwerks⸗ 
kammern und die Beſtimmungen über Lehrlingsaus⸗ 
bildung. Beides entſpreche den Wünſchen des ge⸗ 
ſammten Handwerks. Dafür, daß die obligatoriſchen 
Innungen herausgebracht ſeien, danke er dem Bundes⸗ 
rath; dieſer hätte aber noch weiter gehen und auch 
die fakultativen Zwangsinnungen beſeitigen ſollen. 
Das deutſche Handwerk wolle von Zwangsinnungen 
nichts wiſſen. Die Konſervativen aber dachten nur, 
wenn man den Handwerker in eine reaktionäre 
Schablone einfüge, dann werde er ſelber reaktionär 
werden. Aber der Handwerker wiſſe, wer ſeine wahren 
Freunde ſeien, auch bei den Wahlen, wo man ſich an 
e i mit Schlagwörtern, wie Mittelſtands⸗ 
politik. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der erſten Leſung der Handwerkervorlage, dann 


e ger 
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Haus der Abgeorduet 
* 60. Sitzung vom 30. März. 

Fortſetzung der Berathung der Beſoldun 93: 
; 0 Dash 3 tet bung d 

9. Das bach (Zentr.) bittet um Erhöhung der 
Gehälter für die Umerbeamten. , k 

Miniſter v. Miquel entgegnet, die Aufbefferung 
der oberen Beamten erfordere un Ganzen doch nur 
etwas über 400 000 Mk. Die von ihm abgegebene 
Erklärung, daß auch die bei den Unterbeamten her vor⸗ 
getretenen Ungleichheiten und Härten möglichſt be⸗ 
ſeitigt werden follen, könne dem Haufe doch wirklich 
genügen. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Zentr.) hält es für 
berechtigt, einftweilen, ſolange die verſprochene Vor · 
lage für die Unterbeamten nicht fertig jei, allen Unter: 
beamten einen Zuſchuß von 10 Prozent ihres Gehalts 
zu gewabren. Um dies zu können, möge man in den 
Etat 10 oder 11 Millionen einſtellen. 

Nachdem noch die Abgg. Schwartze (Zentr.), 
Frhr. v. Richthofen (konſ), Schreiber (frf.) 
zur Generaldebatte geſprochen, wird dieſe geſchloſſen 
und in die Einzelberathung eingetreten. 

Beim Titel „Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten“ (jetzt 15 000 Mk., Vorlage 
2) 000 Mk., Kommiſſion 18 000 Mark) betont Abg. 
Im Walle (Zentr.), daß feine Partei, wie üder⸗ 
baupt gegen die Steigerung der hohen Gehälter, fo 
auch gegen jede Erhöhung des Gehalts der Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre ſtimme. 

Nunmehr werden gegen die Stimmen des Zentr., 
der Polen und Freiſinnigen die Gehälter der Unter“ 
ſtaatsſekretäre im Arbeits-, Staats⸗, Finanz⸗ und 
Handelsminiſterium auf 18 000 Mk. bemeſſen. 

Beim Titel „Staatsſekretär im Juſtizminiſterium“ 
bringt Abg. Dr. Eckels (nl.) einen vor 3 Tagen in 
Hildesheim verhandelten Prozeß zur Sprache (Siehe 
die betr. Mittheilung unter „Deuiſches Reich“! D. N.), 
wo ſich nach Angabe der Zeitungen ergeben, daß ein 
Privatſekretär Pfahl, der einen Bruder als vor⸗ 
tragenden Rath im Finanzminiſterium habe, merk⸗ 
würdige Erfolge mit den Gnadengeſuchen habe, die er 
für Andere gegen Bezahlung anfertige. 

Juſtizminiſter Schönſtedt ſchildert den betr. 
Fall, um die Gründe darzulegen, die ihn in dem⸗ 
ſelben beſtimmt hätten, die Begnadigung zu befür⸗ 
worten. Was den Pfahl anlange, ſo ſei es eine 
direkte Unwahrheit, wenn man behaupte, derſelbe be⸗ 
ſitze irgend einen Einfluß auf die Räthe des 
Miniſteriums. Er verſichere, daß auf alle Br 
gnadigungsgeſuche nur aus rein ſachlichen Gründen 
entſchieden werde. (Beifall.) 

Der Titel wird bewilligt, desgleichen faſt debatte⸗ 
los eine große Reihe weiterer Poſitlonen nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Nach kurzer Debatte 
beſchlüſſe e 

Nächſte Sitzung Mittwoch; Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März. 
— Vorgeſtern Abend und geſtern Vormittag 
haben Beſprechungen des Kaiſers 
mit Mitgliedern der Reichsregierung ſtattge⸗ 
funden, welche Aufmerkſamkeit 


werden die Kommiſſions⸗ 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
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erregen. Uamittelbar nach ſeiner Rückkehr 


aus Weimar hatte der Kaiſer den Staate ſekretär 
von Marſchall empfangen. Geſtern Vormittag 
dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und ſpäter mit 
Es ſcheint, wie 
die „Nat. Ztg.“ meint, daß die endgiltige Ab⸗ 
Schiffs ⸗ 
bauten und die dadurch bezeichnete Lage 
den Anlaß zu dieſen Konferenzen gegeben hat. 
beſſert ſich 
das Befinden des Fürſten Bismarck lang⸗ 
Die rheumatiſchen Schmerzen 
in den Beinen haben gänzlich nachgelaſſen, der 


hatte der Kaiſer eine Unterredung mit 
dem Staatsſekretär Hollmann. 


lehnung der Forderungen für 


— Wie das „B. T.“ meldet, 
ſam, aber ſtetig. 
Appetit iſt gut. 


viel der Lektüre. 
— Die Budgetkommiſſion des 


Fürſt Bismarck widmet ſich 


Reichstages trat geſtern in die Berathung 
der Vorlage über die Beſoldungsverbeſſerungen 
Seitens der Korreferenten wurde betont, 
daß die Aufbeſſerung für die Unterbeamten 


ein. 


mit erledigt werden müſſe, was vom Abz. 


Bachem (Ctr.) ebenfalls befürwortet wird. Man 
ſodann zunächſt über die Auf⸗ 
Wenn auch der 
Referent Dr. Paaſche anerkannte, daß eine 
Gehaltserhöhung für die in Rede ſtehenden 
Majors, 
dringend 


verhandelle 
beſſerung der Offiziergehälter. 


Chargen ⸗Regimentskommandeure, 
Haupileute und Premierleutnants 
nothwendig ſei, ſo beantragte er doch Abſtriche. 


igenieure 
4500 Mk. angenommen, 
ingenieure auf 3600 Mk. erhöht (gefordert 
waren 3700 Mk.). Für die im Range der 


ua 


das Geh 


Premierleutnants ſtehenden Kategorien wurden 


durchweg die Erhöhungen bewilligt, ebenſo die 
beantragte Verbeſſerung für Hauptleute zweiter 
Klaſſe von 2160 auf 2700 Mk. Die Be⸗ 
rathung wird heute fortgeſetzt. 

Der „B. B. Z.“ zufolge ſind die An⸗ 
meldungen von deutſchen Induſtriellen zur 
Pariſer Weltausſtellung ſo zahlreich 
eingelauſen, daß bei der Platzvertheilung Ein⸗ 
ſchränkungen eintreten müſſen. 

Politik in Aerztevereinen. 
In Nordhauſen war ein ſozialdemokratiſcher 
Arzt Mitglied des dortigen Aerztevereins ge⸗ 
worden. Man legte ihm nahe, aus dem Verein 
wieder auszutreten, weil er eben Sozialdemokrat 
iſt. Der Arzt vertrat fein Recht, als Arzt 
einem ärztlichen Vereine anzugehören. Nun 
hat ſich der Verein aufgelöſt und an demſelben 
Abend ohne den ſozialdemokratiſchen Arzt von 
Neuem konſtituirt. 

— Vor der Hildesheimer Strafkammer hat 
eine Verhandlung gegen einen „Privatſekretär“ 
Pfahl in Hannover wegen Betrügereien ſtatt⸗ 
gefunden, die er bei der gewerbsmäßigen Be⸗ 
ſchaffungen von Begnadigungen 
begangen haben ſoll. Die Betrügereien konnten 
nicht nachgewieſen werden. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Drei Leute namens Dierl haben 
einen Mann dergeſtalt brutal mißhandelt, daß 
er für ſein ganzes Leben ſiech iſt; fie find dafür 
zu je 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
und haben dem Mißhandelten eine Entſchädigung 
von 20 000 Mark bezahlen müſſen. Die drei 
Uebelthäter wurden auf den Privatſekretär 
Pfahl in Hannover als auf einen Mann auf⸗ 
merkſam gemacht, der im Ruſe ſteht, Be⸗ 
gnadigungen bewirken zu können, an den des⸗ 
halb ſogar angeſehene Rechte anwälte verurtheilte 
Klienten verwieſen. Pfahl übernahm den Auf⸗ 
trag gegen die Zuſicherung einer beträchtlichen 
Summe für den Fall des Erſolges und die 
drei Uebelthäter wurden in der That, nachdem 
fie gegen 7½ Monate ihrer Strafe verbüßt, 
begnadigt, obgleich die zuſtändige Staat e⸗ 
anwaltſchaft ſich auf drei Anfragen 
dreimal dagegen erklärt und die Straf⸗ 
anſtalts verwaltung über das Verhalten der drei 
Perſonen im Gefängniß eine ungünſtige Aus⸗ 
kunft ertheilt hatte. Der Vertreter der Staote⸗ 
anwaliſchaft hat ſein Erſtaunen über die Be⸗ 
gnadigung in der Verhandlung gegen Pfahl 


— 
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| Inferaten-Annahme answärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


Für die Premierleutnants wurde ſchließlich ein 
öchſt 9 8 00 M 8. (anſtatt 


alt der Unter⸗ 


1897. 


Infertionsgebiühr 

die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Daaſenſtein und Vogler, 


berg, München, Hamburg, Königsberg x, 


offen ausgesprochen und als wünſch ene werth 
bezeichnet, daß der Verdacht, als könnten in 
Preußen Begnadigungen durch Beſtechung er- 
langt werden, zerſtreut werde. „Wer intereſſirt 
ſich, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, ſo lebhaft und ſo 
wirkſam für die Beznadigung von Raufbolden, 
daß nach einem erſten, gegen die Strafmilderung 
lautenden Bericht der Staatsan waliſchaft ein 
zweiter und nach dieſem ein dritter Bericht ein⸗ 
gefordert wird, und daß trotz des dreimaligen 
ablehnenden Gutachtens der Staatsanwaltſchaft 
die Begnadigung dennoch erfolgt? Hier liegt 
ein Räthſel vor, das um des Anſehens der 
preußiſchen Rechtspflege willen ſchleunigſt gelöft 
werden muß.“ 

— Die Staatsanwaltſchaft in 
Hildesbeim hat gegen die Freiſprechung des 
Privatſekretärs Pfahl Reviſion eingelegt. 


— Die „Franlf. Zig.“ meldet aus 
Straßburg: Seuens der Verleger der 
„Colmarer Zeitung“ und der „WMülbäufer 


Volkszeitung“ wird beabſichtigt, an Stelle der 
beiden unterdrückten Blätter zwei neue treten 
zu laſſen. In Colmar ſoll ein klerikales Blatt 
mit dem Titel „Elſäſſiſche Preſſe“ und in 
Mülhauſen eine „Katholiſche Landeszeitung“ 
herausgegeben werden. Das Geſuch um Ge⸗ 
rebmiaung iſt bereits beim Bezirke präſidium 
von Oberelſaß eingereicht. 

— Bezüglich der Ausdehnung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorats auf das Reich Gu r ma 
e en a este hi 


nöthig eite getban find, 
Intereſſen iſchlands nachdrücklich zu ſchützen. 
Die „Poſt“ zweifelt nicht, wenn die Gurma⸗ 
Angelegenheit demnächſt im Reichstag zur 
Sprache gebracht wird, daß die Regierung dann 
in der Lage iſt, eine durchaus befriedigende 
Erklärung abzugeben. 

— Die „B. N. N.“ melden aus Pretoria, 
daß am letzten Sonnabend während der Pferde⸗ 
rennen bei Krügersdorf der Leutnant Eloff, ein 
Enkel des Präſidenten Krüger, in ziemlich 
ſcharfer Weiſe Engländer zur Rede ſtellte, welche 
abſichtlich die Farben Transvaals beleidigten. 
Obgleich der Zwiſchenfall gar keine Bedeutung 
habe, ſuchen einige Johannesburger Kreife aus 
demſelben politiſches Kapital zu ſchlagen. 

— In Brindiſi und Ancona liegen 
maſſenhaft deutſche Waaren, welche 
Levantiner Griechen nicht abnehmen. 

— Als der griech. Kronprinz in Volo einfuhr, 
habe das Volk, ſo wird über London gemeldet, 
gerufen: „Kein Fürſtenthum, nieder mit 
Bismarck!“ f 

Die Brauereiböttcher in 
Dresden beſchloſſen den Streik. Es 
ſtreiken ſomit faſt alle Böticher Dresdens. 


Ausland. 
Italien. 

Durch das Ergebniß der Stich wahlen 
wird die konſervative und namentlich die der 
Politik Crispis feindſelig geſtimmte Majorität 
weiter verſtärkt. 

Frankreich. 

Zum Panama⸗Schwindel. „Pet. Republ.“ 
veröffentlicht einen Auszug aus der Lifte 
Artons. Danach erhielten: Naquet 150 000, 
Ronvier 250 000, Maret 900 000, Levrey 
15 000, Burdeau 50 000, Goirand 6000, 
Julien 12 000, Thevenet 20 000 Fres. 

Der Abgeordnete Boyer iſt verhaftet. 
In der Frühe des geſtrigen Tages ſuchte der 
Kommiſſar Harion die Wohnung des Abg. 
Naquet auf. Letzterer war indeſſen ver⸗ 
ſchwunden, reſp. aus London noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt. In ſeinem Bureau wurden Papiere 
und Dokumente beſchlagnahmt. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags beſuchte der Unterſuchungsrichter 
das Bureau des früheren Abgeordneten Bian 
und beſchlagnahmte mehrere Korreſpondenzen. 
Der Polizeidirektor Cochepert begab ſich in die 
Privatwohnung Vians und als er hier das 
Gewünſchte nicht fand, begab er ſich mit dem 
Unterſuchungsrichter nach Verſailles, um im 
Landhauſe Vians eine Anzahl Korreſpon denzen 


zu kon fieziren. Auch bei Maret haben Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden, desgleichen in der 
Redaktion des Journals „Radical“. Uebrigens 
hat Maret ſeine Stellung als Chefredakleur 
des „Radical“ niedergelegt. 

Die Kammer hat vorgeſtern Abend end⸗ 
gültig das Budget mit der vom Senat vor⸗ 
genommenen Aenderung angenommen. 

5 Türkei. 

Der hieſige ruſſiſche Botſchafter erhielt von 
ſeiner Regierung die Weiſung, in Gemeinſchaft 
mit den übrigen Botſchaftern die Focmulirung 
der Autonomie Kretas zu beſchleunigen. 

Die Armirung der Bucht von Salonichi 
gegen ein zu erwartendes Bombardement 
feitens der griechiſchen Flotte iſt beendet. Bei 
Arta ſind 20000 Mann türkiſche Truppen 
konzentrirt. Vier auf dem Berge Sirakorali 
aufgeſtellte Batterien bedrohen die Stadt. Kein 
Bewohner Artas darf mehr die Brücke, welche 
die Grenze bildet, uberſchreiten. 

Griechenland. 

Die Situation geitaliet ſich für die 
Regierung infolge des Gerüchts, daß der König 
dem Druck der Großmächte nachzugeben ge⸗ 
willt jei, äußerſt bedrohlich. Es zirkuliten 
bereits Gerüchte, daß, falls der Befehl zum 
Nückzuge der grichiſchen Armee gegeben werden 
ſollte, der größte Theil derſelben den Gehorſam 
verweigern und ſich in ein Inſurgentenheer 
verwandeln würde, um jofort in Macedonien 
einzufallen. 

Miniſterpräſident Delyannis und der 
Kriegsminiſter beabſichtigen ſich auf einige Tage 
nach der Grenze zu begeben. 

Nordamerika. 

Die Regierung lud China und Japan, ſo⸗ 
wie alle Seemächte Europas und Südamerikas 
ein, Schiffsdelegationen nach Waſhington zu 
entſenden zur Theilnahme an der am 27. April 
ftatıfindenden Enthüllung der Statue des 
Generals Grant. 

Provinzielles. 

w Culmſee, 30. März. Der Kriegerverein 
veranstaltete geſtern im Vereinslokale zu Ehren des 
nach Culm verſetzten Oberwachtmeiſters Hellmann einen 
Kommers. Der Vorſitzende des Vereins, Bürgermeiſter 
Hartwich, überreichte ihm ein Ehrendiplom. — Die 
hieſigen Lehrer haben an die königl. Regierung 
ein Geſuch gerichtet, worin gebeten wird, das 
Grundgehalt nach dem neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz auf 1200 Mark und die ſtädtiſchen Alterszulagen 
von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark (nicht wie bis jetzt 
von 5 zu 5 Jahren um 100 Mark) ſteigend, feſtzu⸗ 
ſetzen. — Bei der Ausgrabung des Fundaments des 
abgebrannten Sauer 'ſchen Hauſes wurden heute von 
den Arbeitern mehrere Menſchenſchädel ge 
funden; es ſoll in früherer Zeit hier ein Kirchhof ge⸗ 
24. ſein. Desgleichen wurden mehrere menſchliche 


n im Keller des ebenfalls abgebrannten Sa= | 
wickiſchen Hauſes gefunden, dieſelben find wahrſchein⸗ 


lich Ueberreſte des beim Brande verunglückten Schuh- 
macherlehrlings. 8 f 

Danzig, 30. März. Petition um Erbauung 
einer Brücke über die Weichſel. Seit 
Jahren ſchon haben die Bewohner der Ortſchaften 
Weſtlich⸗Neufähr, Krakau, Heubude, Troyl, Holm, Gut 
Rieſelfeld und Weichſelmünde über die ſchlechte Ver⸗ 
bindung mit der Stadt Danzig geklagt. Die Ver⸗ 
bindung wird heute durch die „Gauskrug⸗Fähre“ auf- 
recht erhalten, doch treten zu jeder Jahreszeit, nament⸗ 
lich aber in der Zeit vom Frühjahr bis in den Herbſt 
hinein durch den Dampferverkehr und noch mehr durch 
den Transport der langen Holztraften derartige 
Stockungen ein, daß Fuhrwerke und Perſonen oft 
Stunden lang warten müſſen, bevor fie über die 
Weichſel befördert werden können. Die Intercſſenten 
wenden ſich nunmehr in einer Petition an den Ma⸗ 
giſtrat, in welcher ſie den Bau einer Brücke an Stelle 
der jetzigen Ganskrug⸗Fähre befürworten. Die Brücke 
wird nach ihrer Meinung am beſten ſo gebaut werden, 
daß die keineren Tourdawpfer und Traften unter der⸗ 
ſelben paffiren können, während bei den größeren 
3 Fahrzeugen die Brücke geöffnet werden 
m 


pte. 

Pillau, 28. März. Wie man hört, hat der Be⸗ 
zirksausſchuß die von den ſtädtiſchen Körperſchaften be- 
ſchloſſenen Zuſchläge zu den Staatsſteuern behufs 
Deckung des Gemeindebedürfniſſes pro 1897/98 von 
255 pt. zur Staatseinkommen⸗, 200 pCt. zur Ge⸗ 
bäude und Gewerbe⸗ und 50 pCt. zur Betriebsſteuer 
nicht beſtätigt, obwohl die Zuſchläge zu der Ein⸗ 
kommenſteuer 10 pCt. weniger als im Vorjahre be⸗ 
tragen follten. b 

Oſterode, 27. März. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung von Grundbefigern zur Gründung einer 
Kornhausgenoſſenſchaft ſtatt. Die An⸗ 
weſenden erkannten einfiimmig das dringende Be⸗ 
dürfniß für eine derartige Genoſſenſchaft an und be⸗ 
ſchloſſen die Kornhausgenoſſenſchaft mit dem Sitz in 
Oſterode und zeichneten die für die Befriedigung des 
Kreditbedürfniſſes nothwendigen Antheilſcheine. Die 
Firma Raiffeiſen hat die Geſchäftsführung des Korn⸗ 
hauſes übernommen. 

Jablonowo, 28. März. Geſtern fand die 
konſtituireude Verſämmlung ſtatt, in der die 
Molkerei = Genoſſenſchaft Jablonowo, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, in Gegenwart des Molkerei⸗Inſtruktors Amend 
und mehrerer Molkerei⸗Ingenieure begründet wurde. 
Es traten der Genoſſenſchaft ſogleich 25 Genoſſen bei. 

Königsberg, 30. März. Der Wahlkreis der 
freifinnigen Volkspartei hielt geſtern 
Abend im Artushof eine ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher Herr Stadtrath Graf mit 
Einſtimmigkeit als Kandidat für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl nominirt wurde. — Die Segel ⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen Königsberg und Pillau iſt 
heute eröffnet worden 

Lauenburg, 29. März. Eine namentlich von 
Großgrundbefigern ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung 
hierſelbſt beihloß endgiltig den Bau eines Kornlager⸗ 
hauſes am hieſigen Platze. 

Heydekrug, 28. März. Die Käthnerfrou P. in 
Ramutten bei Heydekrug wurde dieſer Tage von 
einem geſunden kräftigen Sohne entbunden, welchem 
beide Beine dis zum Oberſchenkel fehlen, 
ein Fall, der in Aerztekreiſen ſicher Intereſſe er⸗ 
regen dürfte. 


von Pfuſcherinnen haben 


ſich über unſerer Stadt ein ziemlich heftiges Ge⸗ 
witter, das von Hagel und ſtarkem Regen begleitet 
war und gegen eine halbe Stunde währte. 

g Juowrazlaw, 30. März. Bei der diesjährigen 


Berathung des Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe wurde 


die Unzulänglichkeit des hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gebäudes zur Sprache gebracht; mehrere Abthei⸗ 
lungen der Gerichtsſachen ſind in einem Privathauſe 
untergebracht. Geſtern war nun eine Kommiſſion, be⸗ 


4150 aus den Herren Geheimer Juſtizrath Werner⸗ 
erlin, 
Oberſtaatsanwalt Müller ⸗Poſen, Landgerichtspräſident 


Oberlandesgerichtspräſident Gryczenski und 


Herzog = Bromberg und Regierungs- und Baurath 
Thöner hier anweſend, um über den Ankauf eines ge⸗ 
eigneten Bauplatzes zu verhandeln. Die Verhand⸗ 
lungen ſcheiterten jedoch an den hohen Forderungen 
der betreffenden Bauſpekulanten. 

Schubin, 29. März. Als der Maurergeſelle 
Johann Sbaracki aus Schubin geſtern Abend aus 
einer Gaſtwirthſchaft trat, brachte ihm der Arbeiter 
Friedrich Dreger aus Neuhof mittels eines Revolvers 
eine höchſt gefährliche Schuß wunde bei, an 
welcher Sb. nach Anſicht des Arztes, da die im Unterleibe 
ſitzende Kugel die Därme beſchädigt hat, ſterben wird. 
Sb. hatte dem Dreger nichts zu Leide gethan, viel⸗ 
mehr war der Schuß für einen unſerer Gendarmen, 
welcher vor einigen Tagen dem Dreger wegen unge⸗ 
bührlichen Betragens beim Erſatzgeſchäft einen Ver⸗ 
weis ertheilt hatte, beſtimmt. Dreger iſt entflohen. 

Schroda, 27. März. In Olszewo hat ſich eine 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft gebildet. 


Lokales. 
Thorn, 31. März. 

— [Perſonalien.] Verſetzt iſt der 
Bahnmeiſter⸗Diätar Emmel von Thorn nach 
Schneidemühl zur Verwaltung der 85. Bahn⸗ 
meiſterei. 

— [Kreistag.] Die heute Mittag ab⸗ 
gehaltene Kreistagsſitzung wurde durch die 
Mittheilung des Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
ratheamtsverwalter v. Schwerin, daß der Auf⸗ 
trag des Kreistages, dem früheren Mitgliede 
Herrn Stadtälteſten Schirmer den Dank 
des Kreistages für ſeine langjährige Mit⸗ 
arbeiterſchaft auszudrücken, ausgeführt ſei und 
daß Herr Schirmer ſich in einem Schreiben 
für die Aufmerkſamkeit bedankt habe. — Nach 
Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der 
Vorſitzende zunächſt den Verwaltungsbericht. 
Danach haben 13 Sitzungen des Kreisausſchuſſes 
ftattgeiunden, in denen 11666 Nummern des 
Geſchäftsjournals erledigt worden find, d. h. 
1302 Nummern mehr als im Vorjahre. 
64 Verwaltungsſtreitſachen find an den Kreis⸗ 
ausſchuß gelangt, von denen 63 erledigt worden 
ſind, d. h. 15 mehr gegen das Vorjahr. Die 
gemeinſame Gemeinde-Krankenverſicherung hat 
ſich gegen früher gunſtiger geftal'et. Die Bei⸗ 
träge haben auf die Hälfte gegen das Vorjahr 
herabgeſetzt werden können. Mit Schwierig⸗ 


keiten iſt im hieſigen Kreiſe die Regelung des 
2 N 9 bund en : * 


durch Zuztehung 


25 


Hebeam 


ch unhaltbare 
ſtände entwickelt. Es ſei aber zu hoffen, 
daß die Anſtrengungen, welche behufs Schaffung 
beſſerer Verhällniſſe auf dieſem Gebiete gemacht 
werden, bald Erfolg haben werden. Eb.nfo ſei 
zu erwarten, daß es gelingen werde, das 
Feuerlöſchweſen, in welchem ziemlich trübe Zu: 
ſtände im Kreiſe herrſchen, beſſer zu organiſinen. 
Der Chauſſeebau von Culm nach Dubielno 
wird vorausſichtlich im Auguſt d. J. beendet 
und dann die Chauſſee dem Verkehr übergeben 
werden. — Die Rechnungen der Kreis ⸗Kom⸗ 
munalkaſſe und der Krankenkaſſe für 1895/96 
ſowie der Kreisſparkaſſe für 1895 werden ent⸗ 
laſtet. Zu einem Darlehn bei der Kreis ſpar⸗ 
kaſſe zur Deckung von Chauſſeebaukoſten in 
Höhe von 182 000 Mk. wird die Genehmigung 
ertheilt. Die Tilgung erſolgt zum Theil durch 
Chauſſeebauprämien, die der Kreis in Höhe 
von 184950 Mk. 50 Pf. von der Provinz zu 
bekommen hat, theils durch den Mehrertrag der 
nauen Kreisanleihe über den zur Tilgung der 
alten zur Rückzahlung gekündigten Kreisanieihen 
hinausgehenden Betrag. Der Haus halisetat für 
1897/98 wird nach dem Entwurf des Kreis- 
ausſchuſſes angenommen. Die Provinzial 
abgaben betragen 80 138 Mk. gegen 57118 
Mark, gleich 23020 Mk. mehr als im Bor: 
jahr. Zur Unterſtützung des Gemeinde⸗ und 
Gute wegebaues werden 24853 Mk. gegen 
12549 Mk. im Vorjahre angenommen. Die 
Genehmigung dieſes Betrages wird von Herrn 
Landrathsamtsverweſer v. Schwerin warm em⸗ 
pfohlen. Er betont, daß die vorhandenen 


Chauſſeen den nicht nahe daran liegenden Ge⸗ 


meinden erſt dann den vollen Nutzen bringen, 
wenn die Gemeindewege dahin in gutem feſten 
Zuſtande find. Durch Zuſammentreten mehrerer 
Gemeinden zu einem Wegeverband werde beſſer 
für Unterhaltung der ſeſtgel gien Wege geſorgt 
werden als bisher. Wege, zu denen der 
Kreis Zuſchüſſe geleiſtet hat, unterſtehen 
der Aufſicht des Kteiſes und werden 
von den Chauſſeeaufſehern kontrollirt. 
Die Mehrausgaben werden dadurch ausgeglichen 


werden, daß durch die Feſtlegung von Gemeinde⸗ 


wegen vielfach der Bau von Chauſſeen geſpart 
werden könne, deren Unterhaltung ſehr koſt⸗ 
ſpielig ſei. Der Betrag wurde einſtimmig be⸗ 
willigt. Für die Eindeichung der Neſſauer 
Niederung iſt die 1. Rate von 5000 Mk. in 
den Etat aufgenommen. Der Herr Vorſitzende 
erwähnt hierbei eine Zeitungsnotiz, nach welcher 
der Bau nicht mit dem erforderlichen Eifer ge⸗ 
fördert werde. Das ſei unrichtig, die Vor⸗ 


Witkowo, 29. März. Heute Nachmittag entlud 


bereitungen zum Bau werden mit Energie be⸗ 
trieben. Die Ausführung der Arbeiten werde 
in den nächſten Tagen ausgeſchrieben. Im 
Uebrigen können Eindeichungsarbeiten im zeitigen 


Frühjahr nicht vorgenommen werden. 


[Aus der Thorner links⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung] wird 
dem „Geſell.“ geſchrieben: Die bevorſtehende 
Eindeichung übt auf den Werih der hieſigen 
Grundſtücke bereits Einfluß aus. Während es 
ſeit vielen Jahren ſchwer hielt, die Grundſtücke 
preiswerib zu verkaufen, kommt jetzt en: 
Periode, in welcher der Handel mit Grund⸗ 
ſtücken ſich lebhafter gestaltet. Gegenwärtig 
ſtehen mehrere Beſitzer in Verkaufs verhandlungen. 
Obwohl der Deichverband für unſere 


Niederung gebildet iſt, auch ſchon das Planum 


des Deichkörpers ausgeſteckt und die Gelder 
für den Deichbau beſchafft ſind, iſt zur größten 
Ve wunderung der Niederungs bewohner bis 
zur Stunde mit dem Bau noch nicht begonnen, 
der Bau auch noch nicht öffentlich ausgeſchrieben 
worden. Deshalb fürchten die Bewohner, daß 
ſie auch den nächſten Winter wiederum des 
Deichſchutzes werden entbehren müſſen. Die 
Verzögerung hot darin ihren Grund, daß die 
Verhandlungen über den Erwerb des Grund 
ir Bodens noch nicht zum Abſchluß getommen 
nd. 

— [Coppernicus⸗Verein.] In 
der am Montag, den 5. April, Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findenden Monatsfigung wird nach einigen 
Mittheilungen des Vorſtandes und der Ab⸗ 
ſtimmung über die Aufnahme eines korreſpon⸗ 
direnden Mitgliedes im wiſſenſchaftlichen Theile 
zunächſt über einige Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum berichtet werden; ſodann wird Herr 
Kreis ſchulinſpektor Dr. Thunert aus 
Culmſee einen Vortrag halten über das Thema: 
„Der Kampf der Deutſchen in Polniſch⸗Preußen 
für ihre Freiheiten und Rechte 1454 — 1500.“ 
— Die Einführung von Gäſten zu dem 
wiſſenſchaftlichen Theile iſt erwünſcht. 

—lKaufmänniſcher Verein.] In 
ter geſtrigen Generolverſammlung, die ſehr 
zahlreich beſucht war, erſtattete zunächſt der 
Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre. Hierauf fand 
die Wahl der Vorſtände ſtatt. Es wurden die 
Herren: D. Wolff zum Vorſitzenden, Stadt⸗ 
rath Fehlauer zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herm. Lewinſohn zum Rem 
danten fait einſtimmig wiedergewählt. Zu Bei⸗ 
figern find die Herren Herm. Dekucſynski, 
Salo Lewin, Georg Sternberg wieder⸗ und 


Adolf Jacob und Herm. Seelig neugewählt. 
Zur Nevifion der Rech: ung find 
Adam Jacob Goldſchmidt und D. Gerſen 


wiedergewählt. 

— [Ein Kinematograph und ein 
Phonographl werden von heute bis Sonn» 
tag im Schützenhauſe vorgeführt. Näheres iſt 
aus der diesbezügl. Ankündigung im Inſeraten⸗ 
theil zu erſehen. 

— [Poſtaliſches.] Am 1. April d. J. 
wird die bieher ſelbſtſtändige Stadipoftanftult 
Thorn 3, Bromberger Vorſtadt, in eine Zweig⸗ 
ſtelle des Poſtamts 1 hierſelbſt umgewandelt 
und letzterem unterſtellt. Vom gleichen Zeit⸗ 
punkte ab wird bei dem Poſlamte in Thorn 3 
eine 4. werktägliche Briefbeſtellung neu ein⸗ 
gerichtet, und zwar um 6 Uhr Nachmittags. 
— Mit dem 1. April werden die Poſtſchalter 
um 7 Uhr geöffnet. 

— lElektriſche Straßenbahn in 
Thorn] Nicht lange mehr wird es dauern, 
ſo wird Thorn, das durch die unſere Stadt 
beängſtigend ſeſt umſchließenden Feſtungsgürtel 
in den letzten Jahrzehnten erheblich in ſeiner 
Entwickelung gehemmt worden iſt, wieder die 
bedeutende Stellung erringen, die es unter den 
Städten Weſtpreußens als Handels- und Ver⸗ 
kehrs⸗Zentrum früher eingenommen hat. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß eine Zeit 
energiſchen Aufſchwungs für unſere Stadt 
herangebrochen iſt. Nicht das geringſte dieſer 
Anzeichen iſt das Projekt der Umwandlung 
unſerer Pferde⸗Straßenbahn in eine ſolche mit 
elektriſchem Betriebe, die nunmehr nach langen 
Hin⸗ und Herverhandlungen und nach ein⸗ 
gehenden, gewiſſenhaften Unterſuchungen und 
Berathungen endlich als geſichert betrachtet 
werden kann. Bekanntlich hat der Plan der 
Beſeitigung des Pferdebetriebes bei unſerer 
Straßenbahn ſchon ſeit längerer Zeit beſtanden, 
nur iſt in den betheiligten Kreiſen bisher aus 
naheliegenden wirthſchaftlicken Rückſichten der 
Einrichtung des Gasbetriebes vor derjenigen 
des elektriſchen der Vorzug gegeben worden. 
Um ein Urtheil über die praktiſche Verwend⸗ 
barkeit der beiden Betriebsarten zu bekommen, 
hat eine Deputation von Sachverſtändigen und 
Laien die Straßenbahnbetriebe in mehreren 
Städten in Augenschein genommen und iſt 
danach zu dem Reſultat gekommen, daß der 
elektriſche Betrieb der empfehlenewerthere if. 
Die Gasmotorwagen, wie die Deputation ſie 
in Deſſau geſehen hat, haben zwar ein ge- 
fälligeres Ausſchen, geben aber den elektriſchen 
Wagen, wie ſie z. B. in Remſcheid verwendet 
ſind, ſehr an Schnelligkeit nach. Außerdem 
haben die Wagen der elektriſchen Bahn den 


die Herren 


Vorzug, daß fie völlig geräuschlos dahinglet 


während die Motoren in den Gasbahnwag 
ein ſtampfendes, unangenehmes Geräuſch be 
Arbeiten hervorbringen. Eine Eigenſchaft, die fi 
die Terrainverhältniſſe bei uns nicht zu unt 
ſchätzen iſt, hat außerdem der elektriſche Betri 
in Remſcheid gezeigt, nämlich die verhältnißmäf 
leichte U berwindung koloſſaler Steiaungen oh 
Zahnradverwendung. Die Leitung in Remſcheid 
oberirdiſch und da ſich diefelte dort ganz vr 
züglich bewährt hat, wird man ſich aller Wal 
ſcheinlichkeit auch bei uns für Verwendung d 
oberirdiſchen Leitung entſcheiden. In der erfton 
Zeit macht zwar das über Straßen und Pl 
geſpannte Netz von Drähten einen wunderlich 
Eindruck, aber bald gewöhnt ſich das Au 
daran. — Nachdem in einer früheren Sitzu 
bereits die Erfahrungen der Deputation de 
gelegt worden find und nachdem man ſich ve 
läufig für den elektriſchen Betrieb eniſchied 
halte, find Verhandlungen mit mehreren Geft 
ſchaften wegen der Bauaus führungen eingelei 
worden. Die Hochbauten werden vorausſichtl 
von einer hieſigen Bauunternehmerfirma ar 
geführt. Nach dem in der heute Vormitt 
ſtattgehabten Sitzung vorgelegten Anſchl 
würden ſich die Koſten für die Hochbauten 
loufen: für das Verwaltungsgebäude auf 50 
Mk., Maſchiner haus 80 000 Mk., Wagenſchupfr 
für ca. 35 Wagen 45 000 Mk., Vorraths rar 
12 000 Mk., für etwaige Umänte:ungen 300 
Mark. f 
Material, welches von den alten Baulichkeiien 
noch Verwendung finden kann, ſodoß ſich 
Aufwendungen für die Hochbau en auf 2000 
Mark bilaufen würden. Die Zentralſtat 
wird natürlich in möglichſter Nähe der Ein 
mündung der Bache in die Weichſel zu flehen 
kommen. Die techniſchen Anlagen wer“ 
voraus ſichtlich von der bekannten Firma 
A. Pheinera, Prilwitz u. Co., Elektrizität 
ſellſchaft Duſſeldorf, ausgeführt. Der in 
geſtrigen Sitzung anweſende Vertreter der Firma, 
Heir Ingenieur Nellafegr ier, ein Franzoſe, der 
die meiſten der größeren elekuiſchen Bahnen 
auf dem europäiſchen Feſtlande gebaut hat, gab 
an ter Hand von Zeichnungen ein anfdhauliches 
Bild von der techniſchen Anlage. Danach wirh 
die für das Werk benöthigte Kraft der ſoßen. 
Thorner Bache entnommen, die mit ihren ca, 
11 Meter Gefälle (vom Grützmühlenteich 9 
in die Weichſel) annähernd 100 Pferdekr 
en wickelt, wenn die Waſſermenge möglichſt auf 
dem ohresmittel gehalten wird. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes wird das Baſſin oberhalb tes 
Grützmühlenteiches entſprechend vertieft urd eı- 
weitert, um die im Früb jahr oder ſonſt vor 


banderen überfgäffigen Waſſermengen mon ee 
gleichmäßia ouf längere Perioten vertheileh zu 


können. Die Ausnutzung der Waſſerkraft 6. 
ſchüht natürlich durch Turbinen und zwar 
der Weiſe, daß das an den oberen Baſſins ge⸗ 
ſammelte Waſſer in Rohrleitung bis zur er 
brauchsſtelle geführt wird und dort partiell 
aufſchlagte Turbinen in Betrieb etzt. 
Letzte e ſind gewählt, weil fie bei ihrer be 
kanntlich geringeren Umdrehungszahl mit ben 
auf hochgeſpannte Ströme arbeitenden Dynamos 
direkt gekuppelt werden können. Die Ströme 
werden den Motorwagen ebenfalls hochgeſpannt 
zugeführt, einestheils weil jo an Leitungsk enen 
geſpart werden kann und andererſeits weil 
den ſtellenweiſe ſchwierigen Terrainverhältnſen, 
z. B. zum Kulmer Thor hinaus, die Magen 
wenigftens dieſer Strecke außer mit dem ge: 
wöhnlichen ſchnelllauſenden Motor noch t. 
einem ſolchen für hochgeſpannte Ströme ver 
ſehen werden müſſen, der zwar langſam läuft, 
dafür aber äußerſt kräftig anziiht. — Se 
verſtändlich wird mit der Umwandlung 

Betriebes eine bedeutende Erweiterung 
der Strecken eintreten. Die Streben 
werden in Zukunft gehen von der 
Ziegelei wie bisher nach dem Neuiläbter 
Markt, dann jedoch durch die Katharinen 

ſtraße nach dem Leibitſcher Thor und ber 
Jakobs vorſtadt, die andere (mit Benn zung 
des jetzt bereits vorhandenen Stückes 
Neuſtädter Markt — Stadtbahnhof) 
Mocker durch das Culmer Thor 
und die Gerechteſtraße nach den 
Bahnhof. Beide Strecken werden fo ela; 
über 6 Kilom. lang, und es werden, um — bei 
einer Geſchwindigkeit von 12 Kilometer 
Stunde — den Fünfminutenbetrieb auftecht⸗ 
erhalten zu können, vorläufig 24 Wagen zum 
Geſammipreiſe von 150 000 Mk. eingefteli, zu 
denen ſich im Bedarfsfalle noch die te 
vorhandenen Wagen, die zu Achäng wagen 
umgearkeitet werden, geſellen. Selbſtverſtand lich 
werden auch beide Strecken in ihrer ganzen 
Länge zweigeleiſig. Das Beße aber an der 
ganzen Sache wird die Einführung bes 
10 Pfennig⸗ Tarifs auf alle Ent- 
fernungen ſein, ſowohl für Benutzung er 
Stracke als auch für Umſteigkarten, ſodaß mar 
z. B. von der Ziegelei bis an 
Ende von Mocker, alſo üker eine gute 
Stunde weit, für 10 Pfennige fahren aun. 
— Der Koſtenaufwond für die gelammten 
Anlagen wird rund 450 000 Mk. betragen 
Da man in der heutigen Sitzung nodı dt 
zu endgiltigen Beſchlüſſen nach jeder Nicht 


Davon geben ab 17 000 Mt. für - 
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in gekommen if, jo findet morgen noch eine 
uſammenkunft der beiheiligten Perſonen ſtatt, 
in der die Sache hoffentlich zu Aller Zufrieden⸗ 
eit entſchieden werden wird. 
[Der Biſchof Dr. Redner in 
elplin] hat in einem Hirtenbriefe 
für ſein Bisthum Culm angeordnet, daß das 
Andenken an den am 23. April 997 an der 
ſamländiſchen Küſte erſchlagenen heiligen 
Adalbert am erſten Sonntage nach Oſtern 
(25. April) durch Feſtgottes dienſt und 13ſtündiges 
Getet mit Aus ſetzung der Monſtranz in allen 
katholiſchen Kirchen, der am Vorabend durch 
Glockengeläute anzukündigen iſt, begangen 
werden ſoll. In der Kathedralkirche zu Pelplin 
und in der Kirche zu St. Alb echt in Danzig 
fol die Feier noch auf die beiden fol zenden 
Toge ausgedehnt werten. Es ſollen dann 
zum Andenken an das Jubiläum der Bonifozius⸗ 
Adalbert⸗Verein, die Erbauung einer katholſſchen 
Kirche in Roſenberg und die Errichtung eines 
Ronvikts für katboliſche Gymnaſiaſten in Culm 
beſonders gefördert werden. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 27 Zoll 
6 Strich. 
[Gefunden!] ein Sparkaſſenbuch 
über 1000 Mk. am Siechenhauſe. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3 30 Meter. 


Kleine Chronik. 

In Baden bei Wien richtete ein 
während der ganzen Nacht andauernder Orkan 
große Verheerungen au. Die Paſſage auf der Straße 

mußte infolge der herabfallenden Dachſteine ein⸗ 
eitellt werden. Mehrere Unglücksfälle find vorge⸗ 
ommen. a 
'Die „Mediziniſche Wochenſchrift“ 
ringt eine Veröffentlichung von Prof. Robert Koch 


Verſteigerung. 
onnerſtag, den 1. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
erde ich in meinem Büreau 
ca. 200 Ctr. reine dünne 
Weizenkleie 


Das Haus Brückenstr. 32 
iſt Erbtheilungs halber unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei 


über ſeine neuen Tuberkulin⸗ Präparate. 
Nach jahrelangen Unterſuchungen gelang es dem Ge⸗ 
lehrten, zwei Präparate herzuſtellen, Tuberkulin 0 
und R, wovon letzteres ganz entſchieden gegen 
Tuberkulinbacillen immuniſirend wirkt. Bei tuber⸗ 
kulöſen Meerſchweinchen, die mit dem neuen Tuberkulin 
behandelt worden waren, konnten regreſſive Ver⸗ 
änderungen an den bei Beginn der Behandlung 
erkrankten Organen nachgewieſen werden. Bei lungen⸗ 
ſchwindſüchtigen Menſchen, im Anfangſtadium der Krank⸗ 
heit, und bei Lupuskranken wurde ausnahmslos 
eine bedeutende Beſſerung durch die Behandlung er⸗ 
reicht. Nach gewöhnlichen Begriffen könnten nicht 
wenige Fälle als „geheilt“ bezeichnet werden, aber 
Prof. Koch hält es für verfrüht, den Ausdruck „Heilung“ 
zu gebrauchen, bevor nicht ein hinreichend längerer 
Zeitraum rückhatlos verſtrichen iſt. Irgendwelche be⸗ 
aͤngſtigende Nebenerſcheinungen find durch das Mittel 
keinesfalls hervorgebracht worden. Das neue Präparat 
wird unter die Haut eingeſpritzt, anfänglich in kleinern 
Mengen, allmählich wird die Doſis geſteigert. Das 
Mittel wird von den Höchſter Farbwerken hergeſtellt 
und in den Handel gebracht. 

Ein Elephantenduell. Man ſchreibt 
den M. N. N.“ aus London, 22. März: „Charlie“, 
der Elephant in Sängers Zirkus, der jüngft einen 
früheren Wärter getödtet hat, um eine wirkliche oder 
eingebildete Unbill zu rächen, hat letzte Woche wieder 
eine „Szene“ herbeigeführt, und zwar diesmal aus 
Eiferſucht. Herr Sänger kaufte dieſer Tage in 
Carlscourt einen Elephanten „Edgar“. der ſich aber 
als unſicherer Kantoniſt herausſtellte. Er brach 
nämlich los, als der Zirkus in Wimbledon weilte, 
durchſchwamm einen Fluß und konnte erſt nach einer 
aufregenden Jagd, die ſich über 2 Kilometer ausdehnte, 
wieder eingebracht werden. Um künftig derartiges 
unmöglich zu machen und um ihn ruhig zu halten, 
feſſelte man ihn nun an die Elephantin „Mary“, die 
ſich gewöhnlich mit „Charlie“ zuſammen im Zirkus 
produzirte. Während nun am Freitag in Twiden- 
ham das Zelt errichtet wurde, weideten die 
Elephanten draußen im Feld, auf dem einen „Edgar“ 
an „Mary“ gefeſſelt, auf dem andern „Charlie“ ſolo 
und mißmuthig Plötzlich hörte man ein ſchreckliches 
Trompeten: „Charlie“ war, von Eiferſucht über⸗ 
möältigt, aus feinem Feld ausgebrochen, und hatte ſich 
auf feinen Rivalen und feine „treuloſe“ Gefährtin ges 
ſtürzt. Er trieb beide durch einen Fluß und eine 


1 


„ Laudeker. 


mit guten 


junges Mädchen 
käuferin Stellung von ſofort od. ſpäter. 
Zu erfrag. in der Expedition dieſer Zeitung 


Ein Mädchen 


Zeugniſſen, 
kochen kann, wird bei hohem Lohn geſucht. 


dicke Hecke, warf ſie ſchließlich nieder, ſprang auf ſie 
und gi fie nach Leibeskräften mit ſeinen abge 
ſtumpften Zähnen. Nahdem einige 60 Mann längere 
Zeit mit Stangen und Peitſchen auf ihn losgeſchlagen 
batten, ließ er endlich ab und ging ruhig in feinen 
Stall zurück. Die Opfer ſeiner Leidenſchaft waren 
zum Glück dank ihrer dicken Haut nur wenig be⸗ 
ſchädigt; der Lärm während des Kampfes ſoll aber 
ohrenbetäubend geweſen ſein. Die neun übrigen 
Elephanten trompeteten unaufhörlich, die Löwen und 
Leoparden brüllten, die Straußen kreiſchten u. ſ. w. 
u. ſ. w. — es war ein feines Konzert! 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. März 0 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: ſchwach. 30. März. 


Ruſſiſche Banknoten 216,25| 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,80 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,75 103,40 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,75 103,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,600 103,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 94.20 93,90 
do. „ 3½ pCt. do. 100,00 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,00 99,90 
1 5 4 pCt. 102,25 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,70 
Türk. Anl. C. 18,00 fehlt 
Italien. Rente 4 pCt. 89,00 89,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,00 87,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 198,50 199,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 170,0 171,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 100,75 100,75 
Weizen: Mai 161,75 162,25 
Loko in New⸗NPork fehlt] nominell 
Roggen: Mai 119,50 120,25 
Hafer: Mai 127,75 127,75 
Rüböl: Mai 52,90 53,00 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58,40 
do. m. 70 M. do. 38,60 38.70 
Febr. 70er fehlt fehlt 

Mai 


70er 43,60 43,70 


ſucht als Ver- u 


das ſelbſtſtändig 


Algemeine Renten-Auſtalt 


Spiritus Depeſch⸗ 
v. Vortatins . Grothe Vans 31. März. 
Loco com. 70er 38 70 Bf., 38 30 8d. —— . 
März 28.10 „ - BED ae en 
Frühjahr 39,20 „ 38.50 „ 


Tarnobrzeg, 31. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,77, heute 3,53 Meter. 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitungs“ 
Berlin, 31. März. 
Rom. Der italieniſche Admiral tele⸗ 


grapbirt, die Blokade erweiſe ſich als zwecklos. 
Zur Bekämpfung der Inſurgenten ſei ein Korps 
von mindeſtens 15 000 Mann erforderlich. 
Die Admirale plädiren für Vermehrung der 
Schiffe. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Rohseidene Basikleider Mk. 13.80 ver Sf 


per Stoff 
3. kompl. Robe — Tussors und Shantung-Pongees 
— ſowie ſchwarze weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 60 Pf bis Mark 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 
2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
— Lager: ca 2 Millonen Meter. 


Seiden-Fabriken&.Henneberg(x u. k. MoH. Zürich. 


Mutter ſollte, ehe fie eine Seife zum 
Jede Mutter Waſchen und Baden der Kinder 


ankauft, die Aeußerungen von Profeſſoren und Aerzten 
über die Patent⸗Myrrholinſeife leſen und ſich überzeugen, 
welchen wohlthätigen Einfluß dieſe Seife auf die zarte 
Kinderhaut ausübt und wie milde und abſolut reizlos 
mt 6 auch in den Apotheken, zu 50 Pfg. 
erhältlich. 


ür Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
ich meiſtbietend verſteigern. 

I Paul Engler, vereid. Handelsmakler 

Freiwillige Verſteigerung. 
reitag, den 2. April er., 

A Vormittags 10 Uhr, 


in Strasburg Wpr. 
mit Speicher, am Markte 
(beſte Lage), in dem ſeit ca. 
40 Jahren das größte Giſen 
und Bau⸗Materialien⸗Geſchäft 
betrieben, mit zum größten 
Theil feſter Hypothek, ſofort 
preiswerth zu verkaufen, ev. TV 
zu vermiethen. Ge⸗ 
ſchäftslokal eignet ſich zu 
jedem andern Geſchäft. 
Sicherſte Exiſtenz 
geboten. Gefäll. Offerten sub 
Nr. 20 an die Thorner Oſt⸗ 


deutſche Zeitung. 
Gee 
Mellienſtraße 8. 


Wohnhaus 
s mit 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
große Stallungen und Garten, 


vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 

mietben, ev. bin ich nicht abgeneigt, das 
Grundſtück zu verkaufen. 

Näheres bei Walter Lambeck. 


Mehrere Uniformröcke, 


ein Helm, ein Degen für Steuerbeamte 
und mehreres andere, darunter ein neuer 


: Lebenswecker 
zu verkaufen bei 
F. Windmüller, Culm Chauſſee 70. 


Wegen Umzug verkaufe 


füämmtliche Möbel 


und Küchengeräthe. 
G. Zirzlaf, Kl. Mocker, Rayonſtr. 22, 


DEU 


L Meine Damenſchneiderei 
befindet ſich von heute ab 
Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. 
Marie Schmidt. 


Pürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 
H. Mayhold, 


Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke 
empfiehlt jelbftgefertigte Bürſten, Pinſel und 
Beſen aus reinen Borſten zu billigen 
Preiſen. ; 
Von Berlin fommenb empfehlen wir uns 
den geehrten Damen Thorns und Umgegend 


Anfertigung jeder Art 
Damengarderobe 


unter Garantie des Gutſitzens bei 
ſoliden Preiſen. 
Geschwister Haase, 
akadewiſch ausgebildete Schneiderinnen, 
Culmerſtraße 11. 3 Treppen. 


Rock ſſchneider 
ucht 


ede ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 mahagoni Sopha mit 
grünem Plüſchbezug, vier 
andere Sophas, 1 mahagoni 
Kleiderſpind, 1 dto. Sopha 
tiſch, 1 nußbaum Spiegel 
mit Spinbchen, 2 Bettgeſtelle 
mit Matratze, 1 eiſernes 
Bettgeſtell, mehrere Stühle 

u. ſ. w. 

5 eigern. 

a Gerichtsvollzieher. 


Erf gröbcj Kindergarten 


Bildungsanſtalt für Kindergärtne⸗ 


hier 
x 
Y 


5 


rinnen in Thorn, Schuhmacherſtraße 
Nr. 1, (Ecke Bacheſtr.) 8 
I. u II. Kl. halbjährl. Kurſus. — 


Auf Wunſch Nachweis paſſender Stellung. 
Näheres durch die Proſpekte. 


Clara Rothe, Varſteh. 


Mein Gomioir 


- befindet ſich jetzt R 
Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
K. Pagowski. 
KN 


Wohne jetzt, 


Bachestrasse 2, 
Ecke Breiteſtraße. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für Iranenkrank- 
heiten und Geburtshülfe. 


J 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger) 


Zahnarzt Loewenson. 


Ein gut gehendes, größeres 


Material- oder 


ähnliches Geſchäft 


Veränderungspalver beabfichttge ich mein 
—— ſofort zu verkaufen. Be⸗ 
Geſchäft werber wollen ſich Brücken⸗ 
ſtraße 21 melden Frau P. Trunz. 
1 f. möbl. Zim. 3. verm,, 1 Treppe n. b. 


Araberſtraße Ar. 11. 


Altſtädtiſcher Markt 20. 


Heinrich Kreibich, f eine freundliche Wohnung vom 15. Mai 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganuiſirt 1855. 
Lebens- Renten. und Kapitalversicherungstesellsehaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 
ER Verfichernugsitand ca. 42 Tauſend Policen. EM 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine 7 5 wird 
Gassiererin 


gewandte geſucht. 
Hermann Friedländer. 


Eine Aufwärterin 
von ſogleich geſucht Culmerſtraße 28. 
Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Gliiabeibitr, 13. i. Laden. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſtenſtr. 16. 


5 W | 65 N 
„ beim no von Ta P @ te m 
und Borden ete. | 

viel Geld ersparen will 


der verlange 


die neuesten Muster des 


Erst. Ostdentsch. Tapeten-Versand-Greschäftshans 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Lieferant Fürstl. Häuser. Gegr. 1868. 
Die Tapeten u. Borden übertreffen besonders in dies- 
jähriger Saison an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 


raschender Schönheit alles andere und werden auf ver- 
langen überallhin franto gesandt. 

Bitte bel Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen, 
Bei Musterbestellungen wird um Ang. der gew. Preisi. ers. 


N 
Aechaniſche Schuhwaaren⸗Fabril 
Baderſtraße 20. 
iI- Verkauf. 2 


Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 
RAe 
(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 


a 2 
Zu vermiethen: Ein Laden ſchließenden großen Räumlichkeiten 


Eine grosse Wohnung ee a 4 allem Zubehör 


Eine Mittelwohnung mit gusesör von ioiort. Brückenstr. I, 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ſtellen 
unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch P feſten Preiſen 


Gebrüder Jacobsohn, 


Breiteſtraße 16, 


u Robert Majevski, 
Fifherftr. 49. 
— kann ſich ein Hausknecht 


können eintrete 


Färberei und chemiiche 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Mit Paul Wolffs, Posen, 


Wanzentod 


rottet man ficher alle Wanzen aus. 
Ju Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in alten | 
Dreogenhandlungen käuflich. 


Verbessertes, 
sicher wirkendes 


Schwahen-Pulver 
(Packet Mk, 0,40) 


empfehlen 


Anders, & Co. 


Hofwohnung, 2 Zimmer, vom 1. April z 
vermiethen Louis Kalischer. 


Möbl. Zimmer Coppernikusſtr. 33, parterre. 

Mödl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 
1—2 junge Leute (moſ] finden 

Penſion. Altſtädt. Markt 28 II Tr. 


Gerechteſtraße Nr. 30, II rechts 
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Inhabers 


ve 


(à la Salvator) 
in Gebinden, Siphons und Flaſchen offeriren 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
& Meyer Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


Pist 


ab zu vermiethen. 


Eiern 


M. Suchowolski.: 


Seglerſtraße 26 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in 


halb- und reinwollenen Kleiderſtofſen, 
Leinen, Baumwollwaaren, 

Teppichen, Gardinen, Portièren, Tischdecken 
und Läuferstoffen, 
Herren-Jaquett- und Rock- Anzüge, 
Herren-Sommer-Paletots, 


Haveloks, Knaben- und Burschen-Anzüge 
zu ganz beſonders billigen reifen. 


M. Suchowols ki. 


D. Sternberg, 


jetzt Breite⸗Straße 32. 


menen 


Kutscher. 


Täglich 2 Vorſtellungen: 


Herrn Duszynskl, Breiteſtraße. 


0 


Gardinen, 

Teppiche, 
Portieren, 

Läuferstofle 


Raoul von 


Um meine Lagerbeſtände bis zur Fertigſtellung des 
Neubaues möglichſt zu verkleinern, beginne ich mit dem 
heutigen Tage einen 


Confirmations-Geschenke: als Gesang- u. 
Erbauungsbücher. Gedichtsammlungen u. 
einzelne Dichter, sowie sonstige litterar. 


en Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 
Wandsprüche etc, empfieblt die Buch- 

Räumungs-Verkau — a 
ren * > E. F. Schwartz. 
„Es bietet ſich für alle Waaren eine ganz außerge⸗ Gustav Elias. Caca o  Pefanmter Güte 
8 wöhnliche Kaufgelegenheit und mache ich auf folgende . Mae 
Artikel beſonders aufmerkſam: ee * 0 


Baumwolle. \, THORN. 


Au LEN 


Prima Vigognie in allen Farben Pfd. 95 Pf. COiaulmerstrasse 4. ee ee, 
Prima roh Unterrockgarn 6 u. 8⸗fach 7 85 „ Nachdem ich meine Geſchäftsräume bedeutend vergrößert, um allen Anforderungen 
Prima weiß Unterrockgarn 6 u. 8⸗fach 1.00 gerecht zu werden und ſämmtliche Artikel von den billigſten bis zu den feinften reich 
Prima garantirt diamantſchwarze Baumwolle N f 5 e de a eee 

Lage 15 Pf, „ 150 — zu den billigſten Preiſen -— 
Extra prima diamantſchwarze Baumwolle CR ne von 9-50 Mk. 
Lage 18 Pf., e on Rock-Anzüge, Kammgarn, 
Echt diamantſchwarz Negergarn Estre⸗ / zweireihig von 18—50 Mt. 
madura Nr. 3 u. 4 Lage 22 Pf., „ 2,20 „ Sommeräberzieher f. Herren v. 7,50—30 Mk. 
Echt diamantſchwarz Max Hauschild Halbſeidene Westen von 2,50 Mk. ab. 
Estr d Nr. 3 4 Lage 25 Pf 2.45 Hosen in verſchiedenen Deſſins von 2—15 Mt. 
Echt Su ch r. Dopy 6 g Schick⸗ ” ’ ” Lehrlingsanzüge von Mk. 5,— an. 
tamantſchwarz oppelgarn, 1d= 12 
hardt S-fah Nr. 30 Lage 27 Pf, „ 2,70 „ Gonärmanden-Anzüge 
Echt diamantſchwarz Ia Neger-Doppel- von 750 —18 M.. 
garn 8⸗ fach Nr. 30, vollſtändiger Erſatz Knaben-Anzüge (3—10 Jahre) v. 2— 15 Mk. 
für Schickhardt Lage 25 Pf., . Eng ros gebe ſämmtliche Artikel zu 


Fabrik- Preiſen ab. 

Bestellungen nach Maass 
effektuire binnen 24 Stunden unter Garantie 
guten Sitzes. 


Meelle Bedienung. 


92282 


Hier am Ylabe 


erſte, einzige und größte Hamburger Gardinen - Wäſcherei. 
(Spannen der Gardinen auf Rahmen.) 
Glanz-Plätterei und Fein-Wäscherei. 


Jede Art Neu wäsche, 


ſowie alte Feinwäſche wird tadellos und prompt bei bekannt billigen Preiſen ausgeführt. 
Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger Branchen erlaube ich mir, hierauf ge⸗ 
fälligſt aufmerkſam zu machen. Auch ſchon gewaſchene Gardinen, nur zum Spannen, 
pro Flügel 15 Pfg., auf Wunſch dieſelben ſtärken und ersmen, dann 25 Pfg. pro 
Flügel, werden jederzeit angenommen. 
Hochachtungs voll 


Maria Kier czkowski geb. Palm, 
Gerechteſtraße Nr. 6, 2 Treppen. 


Pelz⸗ und wollene Sachen | Verein zur Unterstüzung durch Abel. 


Verkaufslokal Schillerſtraße 4, 
werden den Sommer über unter Garantie] Reiche Auswahl an Schürzen, Strümpfen, 


Hemden, Jacken, Beinkleidern. Scheuer: 
zur Aufbewahrung tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
angenommen. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗,Strick⸗, 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., Stickarbeiten u dergl. werden gewiſſenhaft 
Breiteſtraße 5. 


und ſchnell ausgeführt, auch wird Wäſche 
ausgebeſſert. 
Etwaige W bitte gleich zu Der Vorſtand. 
eſtellen. 


E Künſtliche Zähne. zu 


Strümpfe, 


echt lederfarbig u. diamantſchwarz für Damen 


ebenjo WE Socken in allen 


enorm billig. 


Handschuhe. 


Eine Parthie Zwirnhandſchuhe, farbig, Paar 20 Pf, 
auch ſind halbſeidene, leinene und reinſeidene Handſchuhe 
ſehr preiswerth zu haben. 


Gorsettes 


von 95 Pf. an bis zu den feinſten Facons im Preiſe be- 
deutend herabgeſetzt. f 
Herren-Stehkragen, garant. 4⸗fach Leinen, Stück 25 Pf., 
ebenſo ſind in den entſprechenden Preislagen alle Facons 
in Kragen, Manschetten u. Chemisettes vorräthig. 

Außerdem offerire ich Damen- u. Kinderschürzen, 
alle Neuheiten in Hals- u. Nackenrüschen, Spitzen, 
Schleiertülls, ſowie ſämmtliche Paſſementerie-Artikel, 
wie: Gimpen, Spitzen, Perljäckehen etc., ebenſo 
ſämmtliche Zuthaten für die Herren- u. Damenſchneiderei 
in größter Auswahl. 


u. Kinder, 
Qualitäten 


Gegen Feuer versichert 


Um den Umzug zu erleichtern, werden 


fämmtliche Waarenbeſtände 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ H. Schneider, 


kauft. L. Majunke; Culmerſtr. 10. Thorn, Vreiteſtraße 53. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


ausgeführt von der Kapelle des 21. 


Grösstes Lager 


Schützenhaus Thorn. 


Am Dounerſtag, den 1., Freitag, den 2., Sonnabend, den 3. 
und Sonntag, d. 4. April cr., 


Vorführungen des 


Kine matographen. 


(Tebende Photographien) 
Senſatienellſte Erfindung der Gegenwart. 
Großartiges, abwechſelndes Programm. Unter anderen 
Piecen kommen zur Vorführung: 


Eine gestörte Nachtruhe. — Kampf mit dem 
— Eine Scene aus dem Bois de 
Boulogne. — Das Verschwinden einer Dame. — 
Endlich allein. (Für Herren.) etc. etc. 


Die Pauſen werden durch phonographiſche Vorträge, für alle Beſucher zugleich hörbar, 
ohne Schläuche, ausgefüllt. x 

Bü um 7 und 8½ Ahr Abends. 

Eintrittspreis 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf., in der Cigarrenhandlung des 


Sonntag, den 4. April er., 


Concert, 


Infanterie⸗Regiments v. Borcke. 


Dienstag, den 6. April 1897, Abends 8 Uhr 


im grossen Saal des Artushof: 


CONCERT 


Koczalski, 


13-jähriger Pianist. 
Alles Nähere wegen Bestellungen auf Billets erbittet Walter Lambeck. 


Freitag, den 2. April, Abend 7 Ühr 
Inſtr.⸗ Dj in I. 


Tanzunterricht. 


Nicht am 4. April, ſondern erſt 


am 7. und S. April 


bin ich in Thorn zur Beſprechung im Thornet 
Hof anweſend. 


Elise Funk, Baletmeiſlerin; 
ff, Tafelbutter 


4 Mk. 1,10 empfiehlt A 2 
J. Stoller, Schillerſtr. 1 


Imbl. Zim. b Ia. L vm. Tuchmacherſtr. L. B. 


{1 Corſetts li 


. W t e. . 
S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Hypotheken⸗Kapilalien 


für fädtiſche und ländliche Grundfüce 


offeriren — für ländliche von 3¾ % an 


G. Jacobi & Sohn, 


Königsberg l. Pr. Münzplatz No. 4, 


74 
117 
| eee ee 
1 > 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) und einzelne Buch⸗ | 
ftaben in allen Größen, für Weißſtickerei, 
vorräthig bei A. Petersilge. 


5 .. 8 

Harzkäse, | 

feinſte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 

gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg 2./H. 
Den geehrien Damen von Thorn und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 

von der Akademie zurückgekehrt din und 
mich hier als | 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
zuſichere. Junge Damen, welche das 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 


Mäuse m Ratten 


ET 7 ˙—˙ » 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 
Rattenkuchen,, Delieia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Th 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag. den 2. April 1897. 
Altftädt. evangel. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Lierzu eine Beilage. 


